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SCHNELLE SZ

Postagentur schließt am
kommenden Montag
Sötern. Die Postagentur im
Geschäft Schirra-Kraus in Sö-
tern wird zum 31. Dezember
aufgelöst. Ab kommenden
Mittwoch, 2. Januar, wird es
im Dorf dann nur noch den
mobilen Postservice geben.
Ortsvorsteher Thomas Georgi
ist derzeit bemüht, nach einer
anderen Lösung für die Post-
versorgung zu suchen. gtr 

BILD DES JAHRES

Leser haben
die Qual der Wahl
Als Bild des Monats wurden im
vergangenen Jahr alle vier Wo-
chen Fotografien vorgestellt,
die Mitglieder des Fotoclubs
Tele Freisen in der Redaktion
St. Wendel einreichten. Weil
sie so schön waren, drucken
wir sie alle noch einmal ab und
lassen unsere Leser jetzt ent-
scheiden, welches das aller-
schönste ist. > Seite C 2

SPORT REGIONAL

Ein Blick zurück auf
das Sportjahr 2007
Jahreswechsel ist immer wie-
der Rückblickzeit. Auch sport-
lich hat sich im Kreis St. Wen-
del 2007 viel getan. Einige
Streiflichter sollen die vergan-
genen Monate Revue passie-
ren lassen. > Seite C 9

ST. WENDEL

Energiespartipps
für das ganze Jahr
Unaufhaltsam steigende Ener-
giekosten belasten den Geld-
beutel des Verbrauchers von
Jahr zu Jahr mehr. Die Ver-
braucherzentrale St. Wendel
hat eine Menge Tipps, wie Ein-
sparungen den Etat der Haus-
halte schonen. > Seite C 3

EU-Mittel fließen
ins St. Wendeler Land
Es gibt Geld für die Sieger: Im
Leader-Wettbewerb erhält der
Bliesgau für seine Erstplatzie-
rung 2,5 Millionen Euro, der
Warndt 1,7 Millionen Euro und
das St. Wendeler Land immer-
hin noch 1,3 Millionen Euro.
Die Aktionsgruppen in den Re-
gionen können jetzt tätig wer-
den. In St. Wendel hatte sich
die Kulturlandschaftsinitiati-
ve mit der Fortschreibung des
lokalen Entwicklungskonzep-
tes Lokalwarenmarkt bewor-
ben. > Seite C 4

KULTUR REGIONAL

Zuwachs beim
Eiweiler Kinderchor
Der Eiweiler Kinderchor hat
Zuwachs bekommen. 22 Mäd-
chen und Jungen singen der-
zeit jede Woche frisch-fröhlich
ihre Lieder, in den Proben
nach dem Alter getrennt und
bei den Auftritten gemeinsam.
Chorleiterin Evelyn Kasper
versteht ihr Handwerk und
kann mit den Kindern feinfüh-
lig umgehen. > Seite C 5

Pikante
A-cappella-Musikreise
Das Vokalensemble „picante“
singt am Samstag besinnliche
Chormusik zur Weihnachts-
zeit in der evangelischen Kir-
che Dirmingen. > Seite C 5
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Nonnweiler. Der Hunnenring
bei Otzenhausen, die Überreste
einer mehr als 2000 Jahre alten
keltischen Festungsanlage,
zieht in jedem Jahr Tausende
von Besuchern aus nah und
fern an. Sie können über die
Festungsanlage wandern, den
mächtigen Steinwall bewun-
dern. Und dann weiterfahren.
Ein großes Manko der Sehens-
würdigkeit, es gibt bisher keine
Möglichkeit sich vor Ort länger
aufzuhalten. Selbst Toiletten
fehlen.

Das Manko ist seit langem be-
kannt, mit dem Bau eines Kel-
tenparkes will die Gemeinde
Nonnweiler dieses abstellen
und die Attraktivität des Hun-
nenrings deutlich erhöhen. In
seiner jüngsten Sitzung hat der
Gemeinderat Nonnweiler ein-
mütig die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes und die
Aufstellung eines Bebauungs-
planes für den Keltenpark be-
schlossen. Und damit wichtige
gesetzliche Vorgaben auf den
Weg gebracht, um den Park pla-
nen und bauen zu können.

Mehrere Konzepte

Dabei geht es darum, mehrere
Konzepte unter ein Dach zu
bringen. Zum einen soll ein
Zentralgebäude entstehen, in
dem die Sanitärräume für die
Gäste untergebracht sind. Hier
soll es ein touristisches Infobü-
ro geben, einen Kiosk, einen
Souvenirshop, aber auch Aus-
stellungs- und Seminarräume.
Alles also, was zu einer Anlauf-
stelle für Besucher gehört. Die

Seminarräume können auch
für Vorträge genutzt werden,
aber auch für Angebote an reg-
nerischen Tagen. Zudem soll
das Zentralgebäude als Haupt-
zugang zum Keltenpark dienen.

In diesem Park wird an einer
Stelle ein kleines keltisches
Dorf entstehen. Rekonstrukti-
onsbauten sollen das Leben der
Kelten vor 2000 Jahren wirk-
lichkeitsgetreu widerspiegeln.
Ein Wohnhaus ist geplant, aber
auch Stallungen und natürlich
verschiedene Werkstätten, eine
Schmiede zum Beispiel. Vorge-
sehen ist auch ein Veranstal-
tungsplatz, auf dem dann künf-
tig Feste wie Celtoi gefeiert
werden können. In den Werk-
stätten können Besucher, so die
Idee, an Workshops teilneh-
men, so unter anderem das
Schmelzen und Schmieden von
Eisen lernen oder Schmuck
herstellen. Experimentielle Ar-

chäologie zum Anfassen.
Im Keltenpark fänden auch

die Wissenschaftler einen
Platz, die schon seit einigen
Jahren im und rund um den
Hunnenring forschen.

In der Verwaltungsvorlage
heißt es zu dem Konzept: „Im
Keltenpark sollen folgende
zentrale Themen wissenschaft-
lich aufbereitet, authentisch
dargestellt und vermittelt wer-
den: Die Archäologie der Kel-
ten, speziell der Treverer im
Einzugsgebiet des keltischen
Ringwalles von Otzenhausen.
Das antike Handwerk und die
Handwerkstechniken der Kel-
ten. Das Leben der Kelten all-
gemein, sowie die dazugehöri-
gen Lebensumstände wie Kli-
ma, Fauna, Flora, Haus- und
Wildtiere, Topografie und Bo-
denschätze. Der Naturraum
Schwarzwälder Hochwald.“

Das etwa 2,3 Hektar große

Gebiet des Parkes soll an der
Landstraße L147 zwischen Ot-
zenhausen und Züsch entste-
hen in der Nähe des heutigen
Parkplatzes. Im Norden wird es
begrenzt vom Waldweg, der
zum Mannfelsen führt, im Wes-
ten von der Landstraße und im
Südosten von der Straße „Zum
Mütterheim“. Ein Großteil der
Fläche bleibt Wald, nur Teilbe-
reiche müssen für das Zentral-
gebäude und das Gehöft bebaut
werden.

Teures Unterfangen

Der Bau des Keltenparkes kos-
tet richtig Geld. Wie viel, ist
noch offen. Geld aber, das die
Gemeinde wohl nicht auf einen
Schlag aufbringen kann. Der
Vorteil des im Rat verabschie-
deten Konzeptes ist es aber,
dass das Bauvorhaben nach
und nach verwirklicht werden
kann.

Ein Schritt in Richtung Keltenpark
Angebot am Hunnenring soll attraktiver werden – Bebauungsplan wird aufgestellt

Die Gemeinde Nonnweiler will
am Fuß des Hunnenrings einen
Keltenpark bauen. In der
jüngsten Sitzung beschloss der
Gemeinderat einstimmig, die
rechtlichen Voraussetzungen
für die Planung zu schaffen.

Von SZ-Redakteur
Volker Fuchs

Ein Ausflug zum Hunnenring, den unternehmen viele Schulklassen aus dem Saarland. Bei schönem
Wetter ist das toll. Ist der Keltenpark gebaut, gibt es auch Schlechtwetterangebote. Foto: SZ

St. Wendel. Bestens ausgerüstet
macht sich Peter Hartmann mit
seinem Fahrrad auf den Weg zu
seiner Arbeitsstätte von Ottwei-
ler nach St. Wendel. Dann ist der
sportliche 57-Jährige ausgelastet
und kann den Arbeitstag am
Schreibtisch im Landesamt für
Kataster-, Vermessungs- und
Kartenwesen beginnen.

„Was die meisten Leute wohl
davon abhält mit dem Rad auf die
Arbeit zu fahren ist die Logistik“,
meint Hartmann. Deswegen hat
er sich ein Trekkingrad zugelegt,
an dem er eine Satteltasche be-
festigt. Ein Rucksack sei zu
schwer, so Hartmann. Denn seine
Satteltasche birgt Ersatz-
schlauch, Ersatzlampe, Werk-
zeug, Schuhe und seine Kleider.
Dem Zufall überlässt er generell
wenig. Auch die Strecke hat der
Experte für Karten sorgfältig aus-
gewählt: Die Sommerstrecke
führt viel durch den Wald, auf der
Winterstrecke geht er auf Num-
mer sicher und nutzt wenig be-

fahrene Straßen, um nach zwölf
Kilometern sicher anzukommen.
„Man müsste morgens einen Fo-
toapparat dabei haben. Es gibt so
tolle Sonnenaufgänge“,
schwärmt Hartmann.

Nicht nur die Nähe zur Natur
und der Sport ziehen den Beam-
ten auf sein Rad. „Ich bin noch
nie gern Auto gefahren. Außer-
dem können wir so ein Auto ein-
sparen“, erklärt Hartmann und
rechnet vor. 5500 Euro hat er
schon in den zehn Jahren, in de-
nen er fast jeden Tag mit dem
Fahrrad zur Arbeit fährt und
nicht auf Auto oder öffentliche
Verkehrmittel angewiesen ist, ge-
spart. Zeitlich mache es keinen
Unterschied, ob er den Zug oder
das Rad nimmt, er benötige im-
mer etwa 45 Minuten von der
Haustür bis zu dem ehemaligen
Kasernengelände. Wenn es reg-
net oder glatt ist, bleibt das Rad
allerdings stehen.

Anstatt über rücksichtslose Au-
tofahrer zu meckern, merkt Hart-
mann an, dass Radfahrer Ver-
kehrsteilnehmer sind wie alle an-
deren auch. Das heißt für ihn,
nicht ängstlich zu sein und dem
Autofahrer Signale geben. „Man
muss den Autofahrern auch die
Chance geben gesehen zu werden
– besonders im Winter.“ Klei-
dung mit Reflektoren oder dop-
pelte Beleuchtung sorgten da für
mehr Sicherheit.

Ein großes Anliegen ist es dem
routinierten Biker, mehr Berufs-

tätige auf das Fahrrad zu bekom-
men. Zu diesem Zweck hält er ei-
ne Reihe Tipps für Einsteiger be-
reit: Dazu zählt, dass Neulinge
am besten im Sommer anfangen;
dadurch lernten diese die Strecke
im Hellen besser kennen und be-
nötigen nicht so viele Kleider im
Gepäck. Außerdem sollte nicht
unter Zeitdruck gefahren wer-

den. „Man soll sich nicht von Bi-
ker mit Mücken zwischen den
Zähnen hetzen lassen“, illustriert
er anschaulich. Anfängern bietet
der Herr der Karten auch an, bei
der Auswahl der Strecke behilf-
lich zu sein. car

„Ich bin noch nie gerne Auto gefahren“ 
Peter Hartmann fährt lieber mit dem Fahrrad von Ottweiler nach St. Wendel zur Arbeit

Er ist ein Berufspendler per Fahr-
rad aus Überzeugung. Peter
Hartmann möchte jedoch mehr
Berufstätige in den Sattel heben.
Der 57-Jährige hält zu diesem
Zwecke eine Menge Tipps für
Einsteiger bereit. 

Mit dem Rad zur Arbeit
SZ-Serie

Peter Hartmann auf dem Weg zur Arbeit. Foto: Carmen Gerecht

Im Internet:
www.lkvk.saarland.de 

St. Wendel. Die Spiel- und Sport-
aktion des Turnvereins St. Wen-
del in der Turnhalle der Erwei-
terten Realschule St. Wendel zwi-
schen den Feiertagen stößt auf
große Resonanz. Der Turnverein
1861 St. Wendel und KiKi laden
seit Donnerstag alle Kinder ins
größte Spielzimmer des Kreises
ein. Noch am Samstag und Sonn-
tag können alle Kinder mitma-
chen. Mit guter Laune und den
Turnschuhen in der Hand geht es
zum Spielen und Toben in die
Turnhalle der Realschule St.
Wendel, Willi-Graf-Straße. Tau-
ziehen gegen die Eltern, Rollbret-
trennen mit Freunden, Fez im
Geräteparcours, Klettern im Hal-
lengebirge oder beim Fußball-
spielen Tore schießen. Die Ter-
mine: Samstag, 29., und Sonntag,
30. Dezember, jeweils zwischen
14 und 18 Uhr. Info: Telefon
(0 68 51) 7 07 26. red

Spiel- und Sportaktion
des Turnvereins läuft

noch heute und morgen

Spaß pur im größten Spielzim-
mer des Kreises. Foto: Verein

Im Internet:
www.tv-wnd.de. 

Unsere Woche

DAGOBERT SCHMIDT

Die letzte Woche des Jah-
res ist in der Regel auch
die ruhigste. Für den

Landkreis St. Wendel jedenfalls
traf dies zu. Auf eine kurze Ad-
ventszeit mit vielen mit Märk-
ten und Feiern folgte ein ruhi-
ges, langes Weihnachtsfest.
Denn in vielen Familien gehörte
der vierte Adventssonntag dies-
mal schon zum Fest dazu. Die
Vorbereitungen waren bis auf
wenige Kleinigkeiten erledigt
und so kam am Heiligabend
Hektik erst gar nicht auf. Der
grau verhangene Himmel an den
beiden Weihnachtstagen, tat ein
Übriges für ein geruhsames Fest.
Ein Blick aus dem Fenster reizte
nicht zu großen Aktivitäten au-
ßerhalb der eigenen vier Wände.
Daran änderten auch die weni-
gen Schneeflocken am zweiten
Weihnachtsfeiertag nichts. Der
Polizei und den Streudiensten
war es recht.

Aber zumindest einer im Kreis
musste sich sputen. Landrat
Franz Josef Schumann räumte
sein Büro. Beim Sortieren stieß
er vieles, was Erinnerungen
weckte. Darunter auch einiges,
das einst für große Aufregung
gesorgt, sich mit den Jahren
aber von selbst erledigt hatte. In
der Ruhe liegt viel Kraft.

Ruhige Festtage
– für die meisten

Nonnweiler. Die Grundsteuer-
und die Gewerbesteuersätze in
der Gemeinde Nonnweiler blei-
ben im kommenden Jahr unver-
ändert. Das hat der Gemeinderat
in seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig beschlossen. Der Hebe-
satz für die Gewerbesteuer be-
trägt somit weiterhin 380 Pro-
zent, der für die Grundsteuer A
211 Prozent, für die Grundsteuer
B 280 Prozent. vf

Steuersätze bleiben
unverändert 
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